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URLAUB ADE 
 

 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
vorbei die schöne Urlaubszeit. Wir hoffen Sie konnten sich in ihrem Urlaub gut 
erholen, mal abschalten und andere Dinge machen ohne Bezug zur Universität. 
Ein Fluch der heutigen Zeit ist die ständige Erreichbarkeit, sei es per Smartpho-
ne, Tablet-PC oder Laptop und die damit fehlende wirksame Erholung vom Ar-
beitsalltag. Dabei ist es technisch bedingt unerheblich, ob man auf Balkonien, im 
eigenen Garten oder in fernen Ländern Urlaub macht. Die Welt ist klein gewor-
den.  
 
Leider kommt trotz eindeutiger wissenschaftlicher Erkenntnisse die Einsicht oft 
erst spät, wie wichtig Erholungs- und Regenerationsphasen für die eigene Ge-
sundheit und Leistungsfähigkeit sind. Man sollte auch mal Nein sagen können.  
 
Auch der Rest des Jahres enthält für unsere Universität noch einige Herausfor-
derungen. Der doppelte Abiturjahrgang und der wegfallende Grundwehrdienst 
dürfte nach unserer Einschätzung der größte Posten für die Beschäftigten wer-
den.  
 
 
Ihr Personalrats-Team 
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SEKRETÄRINNEN WOLLEN AUCH MAL NEIN SAGEN 
 

 
Angeregt durch einen Artikel in der 
HAZ vom 11.04.11 mit der Überschrift 
„Sekretärinnen wollen auch mal Nein 
sagen“ zur Situation in den Schulsek-
retariaten schrieb uns im Mai eine 
Kollegin der Juristischen Fakultät  ei-
nen Leserbrief, den wir mit ihrem Ein-
verständnis am Ende veröffentlichen. 

In dem Zeitungsartikel wurde die 
Problematik der Aufgaben der Schul-
sekretärinnen dargestellt. Die Anfor-
derungen an die Kolleginnen in den 
Schulen sind stetig gewachsen, wie z. 
B. aktuell durch den doppelten Abi-
Jahrgang und auch durch die eigen-
verantwortliche Schule. Die Belastung 
durch sich schnell verändernde Auf-
gaben und Mehrarbeit durch Perso-
naleinsparungen ist größer geworden. 
Arbeitsabläufe sind mit denen von 
Chefsekretärinnen in großen Unter-
nehmen zu vergleichen. Die zuneh-
mende Verantwortung in den Sekreta-
riaten wird aber von den Verantwortli-
chen in Politik und Ministerien nicht 
berücksichtigt, von der Bezahlung 
ganz zu schweigen. 

„Wir fühlen uns nicht wahrgenom-
men.“ steht dort zu lesen. Die Qualität 
der Arbeit der Sekretärinnen sichert 
jedoch letztendlich die Qualität der 
Schule.  

Kommt Ihnen das bekannt vor? 

Es wurde ein „Tag der Schulsekretä-
rinnen“ im Pavillon veranstaltet. „Die 
guten Seelen“, wie sie überall in den 
Sekretariaten vorhanden sind, fangen 
an sich zu wehren. Nicht zu Unrecht. 
Überstunden etc. wurden stillschwei-
gend hingenommen – der Dank blieb 

aus, positive Perspektiven sind nicht 
in Sicht.  

Kommt Ihnen auch das bekannt vor? 
Ist es hier an der LUH nicht ähnlich? 

So unterschiedlich die Fakultäten, so 
unterschiedlich sind auch die Aufga-
ben und Arbeitsbelastungen der Sek-
retärinnen hier. Auch hier ist natürlich 
die Sekretärin maßgeblich für den rei-
bungslosen Ablauf des gesamten In-
stitutsbetriebs mitverantwortlich. Wir 
merken mehr und mehr, dass einigen 
Institutsleitern diese Tatsache be-
wusst wird. Entsprechend wurden Ar-
beitsplatzbeschreibungen angepasst 
und neu bewertet. Auch höhere Ein-
gruppierungen konnten in einigen Fäl-
len erreicht werden. 

Wie schon mehrfach im Info berichtet 
haben sich an der LUH aus diesem 
Grund einige Sekretärinnen in einer 
Arbeitsgruppe zusammengefunden. 
Sie wollen versuchen auch an unse-
rer Universität sensibel zu machen für 
die Problematik des Arbeitsplatzes 
Sekretariat. Das soll in einer Ausstel-
lung präsentiert werden, die anläss-
lich des Jubiläums des Gleichstel-
lungsbüros Anfang 2012 stattfinden 
wird. 

Bei den letzten Treffen dieser Ar-
beitsgruppe wurden erste Ergebnisse 
vorgestellt. Am lebhaftesten wurden 
die Ergebnisse der Arbeitsgruppe Zu-
kunftsvision 2050 diskutiert. Im Groß-
raumbüro mit rollenden Containern 
arbeiten und sich jeden Morgen einen 
neuen Arbeitsplatz suchen zu müs-
sen? Oder auch Telearbeit über das 
Internet, um die Kinder zu Hause zu 
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versorgen? Müssen wir auch zukünf-
tig noch 8 Stunden arbeiten? Dann 
aber vielleicht bis 80 unter Zuhilfe-
nahme von Rollatoren und Hörgerä-
ten? Wer weiß, wie die Zukunft der 
Arbeit in den Sekretariaten wirklich 
aussieht! 

Wer Lust hat, bei dem Projekt mitzu-
arbeiten, melde sich bei  

Elfi Holtz   4590 
Institut für Sozialpolitik 

oder Ute Szameitat.  4552 
Institut für Geld und  
Internationale Finanzwirtschaft 

 

Als ich den Artikel in der HAZ über die Sekretärinnen in den Schulsekretariaten las, dach-
te ich sofort an uns LUH-MTV’s. 
… die Anforderungen sind stetig gewachsen. 
… die zunehmende Arbeitsbelastung werde von den Verantwortlichen in Politik, Ministerien … 
nicht angemessen berücksichtigt. 
… eine bessere Entlohnung für die immer anspruchsvolleren Aufgaben sei unabdingbar. 
… unsere Arbeit ist vergleichbar mit der einer Vorstands- oder Geschäftsleitungsassistenz. 
… wir fühlen uns nicht wahrgenommen. 
 
Es würde sich heftig bemerkbar machen, wenn die „guten Seelen“ und/oder „Mädchen für 
alles“ in den Sekretariaten und Geschäftszimmern der LUH mal nicht funktionieren würden. 
 
Ich kann die Kolleginnen aus den Schulen trösten: Im Hochschulbereich ergeht es uns Ver-
waltungsangestellten, die wir als Hochschulsekretärinnen tätig sind, nicht besser. Allerdings 
sind die Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten an der LUH sehr gut. Hier kann ich in das 
„Klagelied“ nicht mit einstimmen. 
 
Durch den doppelten Abiturjahrgang und den Wegfall der Wehrpflicht ab 2011 werden 
deutlich mehr Studierende auch von uns Verwaltungsangestellten zu betreuen sein. Raum-
ausstattung, Sicherstellung der Lehre usw. – hier passieren Bau- und Personalmaßnahmen 
etc. Ist ja auch gut so. Nur die „guten Seelen“ (Vergütung knapp über Harz IV) in den Ge-
schäftszimmern bleiben außen vor. Für die Sekretärinnen wäre im Hinblick auf die anste-
henden zusätzlichen weiteren Herausforderungen eine finanzielle Anerkennung sicherlich an-
gebracht. Grüße ausrichten und Würdigung der Leistungen zur Sprache bringen reichen da 
nicht aus („Zuckerbrot“ für die Kolleginnen in den Schulen). 
 
20. Mai 2011 
gez. Cornelia Daneke 
Juristische Fakultät der LUH 
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KENNEN SIE DAS VADEMECUM? 
 

 
Wissen Sie welche Vorgaben es z.B. 
bei der Beschaffung von Papier gibt 
oder welche Formulare zur Beantra-
gung von Dienstreisen zu verwenden 
sind? 

Nein? Und Sie denken, was hat das 
eine mit dem anderen zu tun? 

Dann fragen Sie mal Ihren Vorgesetz-
ten / Ihre Vorgesetzte. Die wissen es 
manchmal auch nicht und dabei ist es 
eigentlich ihre Aufgabe ihre Beschäf-
tigten, egal ob Verwaltungskraft oder 
wissenschaftliche MitarbeiterIn, zu 
informieren, welche neuen Regelun-
gen es gibt und welche für deren Auf-
gabenbereich Relevanz hat. 

Um auf die obigen Fragen zurückzu-
kommen. Das Vademecum ist eine 
Sammlung aller Rundschreiben, die 
Regelungen, Vorgaben und Informa-
tionen beschreiben und somit eine Art 
Verwaltungshandbuch, nach dem sich 
alle Beschäftigten der Leibniz Univer-
sität zu richten haben. Es gibt soge-
nannte A-Rundschreiben, die länger-
fristig von Bedeutung sind und B-
Rundschreiben, die meist nur eine 
kurzfristige Regelung oder 
Information enthalten. Wenn 
es neue oder geänderte 
Rundschreiben gibt, dann 
wird an alle Universitätsein-
richtungsadressen der Leibniz 
Universität eine Mail zentral 
versendet, die darauf auf-
merksam macht. Leider hakt 
die Informationsweitergabe 
dann oft. In den Instituten und 
Einrichtungen wird dies auch 
sehr unterschiedlich gehand-
habt. Bei manchen wird die 

Mail an alle weitergesandt, bei man-
chen nur an Interessierte und bei an-
deren ausgedruckt und an die Infor-
mationswand gehängt oder auch nur 
in den Ordner verbannt. Auch lassen 
sich einige Institutsleitungen von je-
dem Beschäftigten die Kenntnisnah-
me abzeichnen, evt. ist es auch in der 
Institutsordnung festgelegt. Oft ist es 
die Sekretariatskraft, die sich darum 
kümmert. Aber es kann nicht sein, 
dass die Vorgesetzten ihre Verant-
wortung auf das Sekretariat abwäl-
zen. Die Vorgesetzten müssen re-
geln, wie die Information an die Be-
schäftigten kommt (siehe auch unten: 
„Wichtiger Hinweis zur Behandlung 
von Rundschreiben“) und aus unserer 
Sicht sind sie aus Fürsorgepflicht ih-
ren Beschäftigten gegenüber auch 
verantwortlich inhaltlich zu beurteilen, 
für wen welches Rundschreiben oder 
auch nur ein Teil eines Rundschrei-
bens von Bedeutung ist. 

Die Dienststelle will zur Verbesserung 
bei den Rundschreiben, die wirklich 
jeden Beschäftigten betreffen, einen 
Hinweis dazu geben. 

 
Die aktuellen Rundschreiben finden Sie unter dem Link: 
http://www.uni-hannover.de/de/universitaet/vademecum/
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SOMMERFEST 2011 
 

 
Ja, es war ein Sommerfest – auf je-
den Fall ein Fest mit der Sonne im 
Herzen, um das mal so prosaisch 
auszudrücken. Zumindest hat es nicht 
geregnet, oder wir haben es vor lauter 
Aktivitäten und Spaß nicht mitbe-
kommen. 

Auch dieses Jahr 
konnte mit dem 
großzügigen Ver-
teilen von Pop-
corn die breite 
Masse auf die Ak-
tivitäten der LUH-
Personalräte auf-
merksam gemacht 
werden. Aller-
dings gab es auch 
bei uns nichts ge-
schenkt. Nur wer 
bei unserem Wurf-
spiel oder beim 
Personalratsme-
mory teilnahm, 
konnte in den be-
gehrten Besitz ei-
ner Tüte Popcorn 
mit dem Slogan 
„Mehr als heiße 
Luft“ bekommen. 
Konnten bei dem Wurfspiel die Akteu-
re noch mit ausgefeilten Wurftechni-
ken ihrer Chefin oder ihrem Chef 
mehr oder weniger positive Füh-
rungseigenschaften „verpassen“, ge-
lang es nur wenigen beim Personal-
ratsmemory zu punkten. Nur allzu oft 
geriet der falsche Kopf zum falschen 
Namen. Das, was beim Sommerfest 
für spontane Heiterkeit sorgte, ver-
sorgte uns im Nachgang zum Som-
merfest doch mit der Erkenntnis: Wir 

müssen mehr an unserer Außendar-
stellung arbeiten. Daran konnte auch 
das Plakat mit den Personalratsaktivi-
täten nichts ändern. Die Auflistung 
war so vielfältig und umfangreich, 
dass wir selbst erstaunt waren, wie 
wir dieses doch recht umfangreiche 
Programm bewältigen.  

Und die Aufgaben 
für die Personalräte 
nehmen ständig zu, 
sei es die Umorga-
nisation im IT-
Bereich oder die 
Verlagerung der 
Personalkostenbud-

getierung in die Fa-
kultäten. Um den 
vielen Aufgaben 
noch gerechter zu 
werden, hat der 
Personalrat gewor-
ben – geworben mit 
einer Stellenanzeige 
und der Aufforde-
rung sich aktiv als 
Personalratsmitglied 
zu bewerben. Da bis 
zum Abschluss des 
Sommerfestes nicht 

allzu viele Spontanbewerbungen ein-
gingen, wurde die Bewerbungsfrist 
auf unbestimmte Zeit verlängert. Es 
lohnt sich einmal über eine Mitarbeit 
im Personalrat nachzudenken (siehe 
auch Artikel Stellenanzeige der Per-
sonalräte S. 20). 

Zurück zum Sommerfest. Insgesamt 
viele tolle Aktivitäten der Kolleginnen 
und Kollegen. Das Programm war 
wieder einmal weit gesteckt und 
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reichte vom kreativen Brückenbau bis 
zum Bauchtanz (könnte aber auch 
kreativer Bauchtanz gewesen sein). 
Einziger Wermutstropfen war der 
Weinstand in der direkten Nachbar-
schaft. Dort konnte man mit geschick-
tem Würfelwurf die Weinpreise mani-
pulieren. Ich will ja nichts unterstellen, 
aber meiner Meinung nach war der 
Würfel manipuliert. Trotz vielfältiger 

Versuche (irgendwann ging es auch 
finanziell nicht mehr), gelang es mir 
nicht, einen positiven (d.h. für mich 
positiven) Preis zu erwürfeln.  

Trotzdem war die Stimmung hervor-
ragend. Wir freuen uns schon jetzt auf 
das Sommerfest 2012, wenn es bei 
uns wieder heißt: „Mehr als heiße 
Luft“. 

 
 
 
 

ZWISCHENBERICHT BEM 
 

 
Nach mehr als zwei Jahren aktiver 
Umsetzung des Betrieblichen Einglie-
derungsmanagements oder des BEM, 
wie es in aller Kürze genannt wird, 
wurde jetzt im Ausschuss für Arbeits-
sicherheit und Gesundheit ein Zwi-
schenbericht vorgestellt.  

Zur Erinnerung: Das BEM ist ein Ein-
gliederungsverfahren, das allen Be-
schäftigten angeboten werden muss, 
die längerfristig oder häufiger erkrankt 
sind (6 Wochen in 12 Monaten) und 
bietet Unterstützung bei der Rückkehr 
an den Arbeitsplatz und der Vorbeu-
gung erneuter Erkrankung. An der 
LUH steht das BEM allen Beschäftig-
ten bei Bedarf offen. 

Das Eingliederungsteam kann jetzt 
bereits eine positive Zwischenbilanz 
liefern. In den vergangenen zwei Jah-
ren wurden ca. 500 Beschäftigte auf 
die Möglichkeit der Teilnahme am 
Eingliederungsverfahren hingewie-
sen. 165 Beschäftigte informierten 
sich in einem persönlichen Gespräch 
über die Möglichkeiten, durch das 
BEM ihre Arbeitssituation gesund-
heitsförderlicher zu gestalten. In 50 

Fällen wurden Maßnahmen zur Ver-
besserung der Arbeitssituation einge-
leitet. Diese reichten von einer Ver-
besserung der Arbeitsplatzausstat-
tung, über organisatorische Maßnah-
men, Gestaltung von Urlaubs- und 
Vertretungsregelungen bis hin zu Be-
gleitung und Bearbeitung von Konflik-
ten. Der Zwischenbericht zeigt deut-
lich auf, dass bei fast 75 % aller Ein-
gliederungsfälle die Erkrankung direkt 
oder indirekt mit einer starken psychi-
schen Beeinträchtigung verbunden 
war. Waren bei einigen Fällen die 
Probleme sehr offensichtlich, konnten 
in anderen Fällen erst durch intensive 
Beratungen der Beschäftigten die 
Probleme analysiert und durch geziel-
te Maßnahmen gemildert oder besei-
tigt werden. Hauptursache für psychi-
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sche Belastungen war dabei in erster 
Linie Stress am Arbeitsplatz, ausge-
löst durch ungünstige Arbeitsbedin-
gungen, Störungen im Arbeitsumfeld 
oder eine mangelnde Organisation 
der Arbeitsabläufe. Das Gefühl, die 
anfallende Arbeit nicht mehr bewälti-
gen zu können, häufig entstanden 
durch Mehrfachbelastungen und Ar-
beitsverdichtung, erzeugt Stress. 

Ein erstes Anliegen des Eingliede-
rungsteams ist es in solchen Fällen 
mit den betroffenen Personen „ins 
Gespräch“ zu kommen. Ob und mit 
welcher Maßnahme dann eine Ver-
besserung der Arbeitssituation er-
reicht werden kann, wird mit der oder 
dem Beschäftigten erarbeitet. Oftmals 
müssen aber auch andere ins Ge-
spräch mit einbezogen werden. Hier-
bei hat sich gezeigt, dass, wenn in 
Absprache mit dem Beschäftigten, 
der Vorgesetzte mit in das Verfahren 
einbezogen wird, in der Regel eine 
Lösung gefunden werden kann.  

Die Lösungen im BEM sind recht un-
terschiedlich und sehr individuell. 
Wichtig für den Erfolg ist es, dass alle 
Beteiligten ein gemeinsames Ziel vor 
Augen haben. Eine wichtige Erfah-
rung aus den zwei vergangenen Jah-
ren ist die Erkenntnis, dass viel zu 
lange gewartet wird, bis aktiv an einer 
positiven Veränderung der Arbeitssi-
tuation gearbeitet wird. Um diesem 
Umstand Rechnung zu tragen, hat 
der Gesamtpersonalrat mit der 
Dienststelle die Möglichkeit verein-
bart, dass über die gesetzlichen Re-
gelungen hinaus jede bzw. jeder Be-
schäftigte auf eigene Initiative hin das 
BEM in Anspruch nehmen kann. 

Aber – und das muss auch erwähnt 
werden – nicht alles ist bereits so, wie 

wir es uns seitens des Eingliede-
rungsteams wünschen. 

Insbesondere gilt es noch zu verbes-
sern: 

• Die heute viel zu langen Vermitt-
lungszeiten für Beschäftigte mit 
Beratungsbedarf bei psychischen 
Belastungen, 

• die kaum vorhandenen Möglichkei-
ten der flexiblen Umsetzung inner-
halb der Leibniz Universität auf-
grund fehlender Alternativarbeits-
plätze, 

• das Konfliktmanagement an der 
LUH, 

um nur einige wichtige Punkte zu 
nennen. 

Dennoch ist die Bilanz nach zwei Jah-
ren BEM unserer Meinung nach posi-
tiv. Positiv, weil das Betriebliche Ein-
gliederungsmanagement eine hohe 
Akzeptanz bei den Beschäftigten ge-
nießt, die sich im Eingliederungsver-
fahren befinden. Positiv zu bewerten 
ist auch die Bereitschaft der Vorge-
setzten (wenn sie beteiligt werden) 
am Verfahren mitzuwirken. 

Nachdrücklich zu beklagen ist der ge-
ringe Kenntnisstand über die Inhalte 
und Ziele des Betrieblichen Eingliede-
rungsmanagements (BEM) sowohl 
bei den Beschäftigten wie auch bei 
den Vorgesetzten. Hier bedarf es 
noch einiger Aufklärungsarbeit. Eine 
Sensibilisierung und Qualifizierung 
der Vorgesetzten zur gesundheitsori-
entierten Führung wäre nicht nur für 
die Ziele des BEM, sondern für gute 
Arbeit an der LUH ein Gewinn. 
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LICHT AUS FÜR SICHERE ARBEITSPLÄTZE! 
 

 
Was das Eine mit dem Anderen zu 
tun hat, lässt sich einfach erklären. 
Licht, in diesem Fall Beleuchtung, be-
nötigt Energie. Energie kostet Geld. 
Geld ist meistens zuwenig vorhanden 
– zumindest hier bei uns an der Uni. 
Also muss die Uni sparen. Wo lässt 
es sich am einfachsten sparen?  

Genau, beim Personal! 

Zumindest ist das die Kernaussage 
unseres Hauptamtlichen Vizepräsi-
denten Herrn Scholz. Die Zielverein-
barung mit dem MWK sieht vor, dass 
die finanziellen Mittel für die Universi-
tät auf den Stand von 2005 eingefro-
ren werden. Mehrkosten, z.B. für 
Energie, sind nicht berücksichtigt und 
müssen an anderer Stelle zur Finan-
zierung abgezogen werden. Bei ei-
nem Gesamtetat von rund 383 Mio. 
Euro (Jahresbericht 2010) benötigt 
der Posten Personal mit 211 Mio. € 
den größten Anteil und bietet damit 
auch das größte Einsparpotential 
(Hauptamtlicher Vizepräsident Herr 
Scholz). Ob man diese Kernaussage 
mitragen kann, will, muss, mag jeder 
für sich selbst beantworten – vielleicht 
in Form eines Leserbriefes in einem 
der kommenden PR-Infos. 
Tatsache ist jedoch:  

Energiesparen ist sinnvoll!  

Deshalb beteiligt sich die Leibniz Uni-
versität Hannover im Rahmen des 
Programms „ÖKOPROFIT“ bereits in 
der zweiten Runde an Energiespar-
maßnahmen. Das Projekt 
„ÖKOPROFIT“ ist ein von der Lan-
deshauptstadt Hannover gefördertes 
Projekt, in dem mit Hilfe externer Be-

rater Maßnahmen zur Energieeinspa-
rung durchgeführt werden. 
„ÖKOPROFIT“ steht für „(ÖKO)lo-
gisches (PRO)jekt (F)ür (I)ntegrierte 
Umwelt(T)echnik“. So wurden im letz-
ten Jahr durch Umbaumaßnahmen im 
Bereich Königsworther Platz (Erneue-
rung der Fensterfassade) und der 
Einführung neuer Beleuchtungskon-
zepte die Energiekosten gesenkt. 
Aber auch in Zukunft sollen durch die 
Initiierung gezielter Projekte Maß-
nahmen zur Energieeinsparung ein-
geleitet werden. 

Ein Projektschwerpunkt 2011 soll der 
Bereich Herrenhausen 2 sein. Hier 
sind veraltete Gewächshäuser und 
eine Vielzahl an Klimakammern für 
den hohen Wärme- und Energie-
verbrauch verantwortlich und tragen 
mit dazu bei, dass der Bereich die 
Spitzenposition bei den Energie-
verbrauchern einnimmt (Umweltbe-
richt 2005/2007). 

1 Mio. € allein an Stromkosten (eine 
Steigerung von 7 % gegenüber 2006) 
und nochmals 622.000 € (+ 18 %) an 
Heizkosten verursachten die For-
schungsaktivitäten am Standort Her-
renhausen. 

Aus diesem Grunde haben sich Mitte 
Januar interessierte Mitarbeiter aus 
allen Abteilungen zu einem Workshop 
mit der Thematik Energiesparen zu-
sammengefunden, um Lösungen zum 
sinnvollen Energiesparen zu diskutie-
ren und Wege zur Umsetzung zu be-
sprechen. Begleitet werden diese 
Umsetzungsmaßnahmen von der 
Firma Arqum GmbH, die bereits an-
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dere „ÖKOPROFIT“-Projekte an der 
Uni betreut haben. 

Die vorgeschlagenen Maßnahmen 
reichen dabei von Energiesparen am 
Büroarbeitsplatz über die energeti-
sche Optimierung der Versuchsanla-
gen durch Vermeidung von Spitzen-
lasten bis hin zu einer optimierten 
Auslastung des doch sehr umfangrei-
chen Fuhrparks am Standort Herren-
hausen. 

Bereits im Jahr 2009 konnten allein 
durch die separate Ansteuerung der 

Assimilationsbeleuchtung in der Zent-
ralen Versuchsanlage ca. 170.000 
Kilowattstunden an Energie einge-
spart werden. Das entspricht den 
Kosten einer ½ EG 9 Stelle (25.000,-
€). Damit der steigende Energie-
verbrauch nicht zum Job-Killer wird, 
befürworten die Personalräte die ge-
planten Energiesparmaßnahmen. 
Bleibt zu hoffen, dass zumindest ein 
Teil der eingesparten Energiekosten 
der Schaffung und dem Erhalt dauer-
hafter Arbeitsplätze dient. 
 

 
 
 
 

LUH – „FACHCHINESISCH“ 
 

 
Vademecum  

Wenn man auf der 
Uni-Homepage das 
Wort Vademecum 
liest, ist dies nicht 
etwa der Link zum 
Onlinestore des alt 
bekannten Mundwassers, falls Sie 
sich wegen schlechten Geschmacks 
schnell Ihren Mund spülen müssen. 

Es ist auch nicht die Aufforderung Ih-
res altsprachlichen Professors, ihn 
zur Vorlesung zu begleiten. 

Es bedeutet zwar „Geh mit mir“, ge-
meint ist aber das Nachschlagewerk 
der Universität für alle wichtigen Ver-
waltungsregelungen, damit Sie sich 
nicht im Verwaltungsdschungel der 
Universität verlaufen. 
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NEUE ENTGELTTABELLEN  
 

 
Die diesjährige Tarifrunde brachte un-
ter anderem eine Erhöhung der Ent-
gelte ab dem 01.04.2011 um 1,5 %. 
Ab dem 01.01.2012 wird es dann eine 
weitere Erhöhung um 1,9 % und dar-
auf 17,00 € geben.  

Für die niedersächsischen Beamten 
wurde der Tarifabschluss per Gesetz 
vom 26.05.2011 übernommen. Die 
aktuellen Tabellen finden Sie hier im 
Überblick: 

 
 
 
 

Besoldungstabelle Niedersachsen (Beamte) 
gültig ab 01.04.2011 
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Entgelttabelle für Beschäftigte (Angestellte) im öffentlichen Dienst  
gültig ab 01.04.2011 

 

 
 
 

Entgelttabelle für Auszubildende 
gültig ab 01.04.2011 

 

 
 
 
 

Links zum Thema Bezüge und Versorgung mit weiteren Informationen finden Sie 
am Ende der Serviceseite des Dezernats 2:  
http://www.uni-hannover.de/de/universitaet/organisation/personal/service/index.php  



14 PR-Info der Leibniz Universität Hannover | Ausgabe 5 - September 2011 

 

 

NEUE REGELUNGEN BEI DIENSTREISEN 
 

 
Auf dem Weg zur Börsenreife hat sich 
die Bahn wieder einmal neue Wege 
ausgedacht, mehr Geld zu verdienen. 
Und diese „Service-Optimierungen“ 
haben diesmal auch direkte Auswir-
kungen für die Beschäftigten der 
Leibniz Universität Hannover. Zum 
einen führt die Bahn Bestell- und 
Rechnungsentgelte ein, zum anderen 
die BahnCard Business. Die Dienstel-
le hat in Rundschreiben A Nr. 
26/2011 auf die Auswirkungen dieser 
Neuerungen hingewiesen. Im Folgen-
den wollen wir einmal versuchen dar-
zustellen, was dies für die Beschäftig-
ten nun genau bedeutet. 

Auswirkungen der  
Bestell- und Rechnungsentgelte 

Bisher konnten die Beschäftigten der 
LUH Bahnfahrkarten gebührenfrei 
auch per Fax bei der Bahn bestellen. 
Für diesen Service erhebt die Bahn 
zukünftig ein Entgelt, und zwar für je-
den Buchungsvorgang und zusätzlich 
für jede Rechnung, die einmal im Mo-
nat erstellt wird. Ab dem nächsten 
Jahr wird die Bahn pro Buchungsvor-
gang 20,85 Euro in Rechnung stellen, 
die Rechnung selbst schlägt dann 
noch einmal mit 11,90 Euro zu Buche. 
Daher soll auf nachvollziehbaren 
Wunsch des Dezernats 5 / Finanzen 
das Rechnungs- und Bestellentgelt 
möglichst vermieden werden. Die Be-
schäftigten sollen die Bahnkarten 
nicht mehr per Fax bestellen, sondern 
am Schalter kaufen oder Online 
bestellen. Die Online-Bestellung setzt 
aber den Besitz einer eigenen Kredit-
karte voraus. Auf jeden Fall muss die 
Fahrkarte von den Beschäftigten 

selbst vorfinanziert werden, ob per 
Kreditkarte oder bar am Schalter. 

Wenn allerdings dennoch Fahrkarten 
per Fax bestellt werden, muss das 
jeweilige Institut bzw. die jeweilige 
Einrichtung die Kosten für das Rech-
nungs- und Bestellentgelt tragen. 
Letztlich überlässt die Universität der 
Instituts- oder Einrichtungsleitung die 
Entscheidung, ob sie die Kosten für 
das Rechnungs- und Bestellentgelt 
selbst tragen will. Eine Alternative wä-
re, die Beschäftigten während ihrer 
Arbeitszeit zum Kundenschalter der 
Bahn fahren zu lassen, denn der Er-
werb von Fahrkarten für Dienstreisen 
ist definitiv eine dienstliche Tätigkeit 
und somit ein Dienstgang! 

Das Rechnungs- und Bestellentgelt 
fällt u. a. bei der Bestellung von Fahr-
karten zum Normalpreis (mit und oh-
ne BahnCard), zum Sparpreis, bei 
Ländertickets und bei Reservierungen 
an. Nicht aber – nach Auskunft von 
Dezernat 5 – bei der Bestellung von 
Gruppentickets. Diese können weiter-
hin per Fax auf Rechnung bestellt 
werden, ohne dass ein Rechnungs- 
und Bestellentgelt anfällt. Zumindest 
Gruppentickets müssen also nicht von 
den Beschäftigten vorfinanziert wer-
den! Das nennt man doch mal eine 
transparente Tarifstruktur! 

Sowohl beim Kauf von Fahrkarten für 
Dienstfahrten am Schalter als auch 
bei Online-Bestellungen muss immer 
der Großkundenrabatt der LUH ge-
nutzt werden. Versäumen Beschäftig-
te dies, werden nur die Fahrtkosten 
erstattet, die bei der Inanspruchnah-
me des Großkundenrabatts angefal-
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len wären, also Normalpreis der 
Fahrkarte minus 10%. Unsere Uni 
spart auf jeden Fall, ggf. aber auf 
Kosten des vergesslichen Beschäftig-
ten. 

Auswirkungen der  
BahnCard Business 

Die Bahn hat neben den bisherigen 
BahnCards nun noch die BahnCard 
Business 25 und 50 eingeführt. Wenn 
zukünftig eine BahnCard über die 
LUH angeschafft wird, muss dies jetzt 
immer die BahnCard Business sein, 
da nur mit dieser ab dem 11.12.2011 
noch der Großkundenrabatt gewährt 
wird. Da die BahnCard Business zu-
fällig teurer ist als die „normale“ 
BahnCard, lohnt es sich für die Uni-
versität natürlich nur bei 
dienstlichen Vielfahrern 
die BahnCard Business 
zu bezahlen. Für eine 
BahnCard Business 25 
muss die/der Beschäftig-
te ab dem 11.12.2011 
nachweisen, dass sie/er 
im kommenden Jahr 
mindestens 240,- Euro 
für Dienstfahrten mit der 
Bahn ausgeben wird, für die Bahn-
Card Business 50 sogar mindestens 
880,- Euro. Daher vermuten wir, dass 
deutlich weniger Beschäftigte eine 
BahnCard von Ihrer Einrichtung fi-
nanziert bekommen werden. 

Wichtig ist aber vor allem: Mit der Ein-
führung der BahnCard Business ist 
die Möglichkeit weggefallen, sich eine 
privat gekaufte BahnCard nachträg-
lich von der Universität erstatten zu 
lassen. Daher sollten alle Beschäftig-
ten vor dem Kauf einer privaten 
BahnCard überprüfen, ob eine Bahn-

Card Business ggf. über die Universi-
tät gekauft werden kann. 

Die BahnCard Business kann auch 
privat verwendet werden, dabei darf 
jedoch der Großkundenrabatt der 
LUH nicht genutzt werden. Dies ent-
spricht der bisherigen Regelung. Dar-
aus folgt aber auch, dass Online-
Bestellungen für private Fahrten auf 
keinen Fall über den Firmenzugang 
gebucht werden dürfen, da hier immer 
der Großkundenrabatt angerechnet 
wird. Für die Online-Bestellung priva-
ter Fahrkarten muss demzufolge im-
mer ein privater Zugang genutzt wer-
den. Umgekehrt muss beim Online-
kauf dienstlicher Fahrkarten immer 
der Firmenzugang genutzt werden, da 

sonst der Großkundenrabatt 
nicht genutzt werden kann.  

Ab dem 11.12.2011 wird es 
ebenfalls nicht mehr mög-
lich sein, bei dem Kauf von 
Fahrkarten für Dienstfahrten 
den Großkundenrabatt von 
10 % und den Rabatt der 
privaten BahnCard zu kom-
binieren. Damit entfällt die 
bisherige Verpflichtung, 

beim Kauf von Fahrkarten den Groß-
kundenrabatt und die private Bahn-
Card zu nutzen. Stattdessen werden 
die Beschäftigten – nach Auskunft 
von Dezernat 5 –immer den Groß-
kundenrabatt nutzen müssen, egal ob 
mit oder ohne BahnCard Business. 
Das Dezernat 5 klärt dies zurzeit aber 
noch und wird das Rundschreiben 
bezüglich der Dienstreisen entspre-
chend aktualisieren. Und wir Perso-
nalräte behalten das Ganze natürlich 
im Auge – falls Erwin Lottomann nun 
doch die Herrenboutique für 500.000,- 
Mark mit dem Papst eröffnet hat.  
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NACHQUALIFIKATION ZUM FaMI 
 

 
TIB/UB mit drei erfolgreichen Teil-
nehmerInnen beim ersten Nach-
qualifizierungslehrgang für FaMIs 
(Fachangestellte für Medien- und 
Informationsdienste) dabei! 

Von Januar 2010 bis Juli 2011 nah-
men die KollegInnen Nesrin Dogay, 
Jan Günther und Oliver Wempe am 
ersten Nachqualifizierungslehrgang 
für Fachangestellte für Medien- und 
Informationsdienste der Fachrichtung 
Bibliothek in Niedersachsen und 
Bremen teil. Mit 15 weiteren KollegIn-
nen aus Braun-
schweig, Bre-
men, Celle, 
Clausthal-
Zellerfeld, Göt-
tingen, Hanno-
ver, Oldenburg, 
Walsrode und 
Wolfenbüttel 
starteten sie in 
das berufsbe-
gleitende Pilot-
projekt. 

Neben der 
„schulischen“, 
wöchentlich 
stattfindenden Vorbereitung (400 Se-
minarstunden) in der Gottfried-
Wilhelm-Leibniz-Bibliothek hospitier-
ten die drei langjährigen Beschäftig-
ten der TIB/UB Hannover hausintern 
an einem Tag der Woche in den di-
versen Teams ihres Hauses und ab-
solvierten je zwei zweiwöchige Prakti-
ka in anderen Einrichtungen, wie zum 
Beispiel der Stadtbibliothek oder dem 
Landesarchiv. Zusätzlich wurden von 
allen LehrgangsteilnehmerInnen min-

destens 200 Stunden in Eigenarbeit 
erwartet; eine Vorgabe, die etwas 
niedrig angesetzt war. 

Im Mai legten die KollegInnen dann – 
gemeinsam mit den übrigen 45 FaMI-
Auszubildenden – die schriftliche Prü-
fung ab, bevor Ende Juni / Anfang Juli 
die mündliche Abschlussprüfung folg-
te. Die Ergebnisse lassen sich sehen: 
Die Nachqualifikanten schnitten 
durchschnittlich genauso gut ab wie 
die „normalen“ Auszubildenden. 

Insgesamt bietet 
der Nachqualifi-
zierungslehrgang 

eine große Chan-
ce, sich für seine 
Arbeit fortzubil-
den. Die TIB/UB 
Hannover betreu-
te die Nachqualifi-
kanten mit gro-
ßem Engage-
ment, bewährtem 
Know-how sowie 
moralischer Un-
terstützung: So 
wurden die Lehr-

gangskosten 
übernommen und die Beschäftigten 
für alle, mit dem Lehrgang und der 
Prüfung zusammenhängenden Lern-
einheiten, Hospitationen und Praktika 
freigestellt. Etwas, das durchaus nicht 
überall selbstverständlich ist. 

Und da nach dem Lehrgang vor dem 
Lehrgang bedeutet, entsendet die 
TIB/UB auch 2012 für den zweiten 
Lehrgang wieder drei Kolleginnen zur 
Nachqualifizierung – Beginn: 9. Janu-
ar 2012!  

 

 
Unser Bild zeigt die erfolgreichen FaMIs Jan Günther, 
Oliver Wempe und Nesrin Dogay mit ihrer Ausbildungs-
leiterin, Claudia Hartmann (von links) 
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DOCH NICHT VERPICKELT! 
 

 
Warum das RRZN diesen Namen 
immer noch führt. 

Vor einiger Zeit wurde auch im Rah-
men des PR-Infos gemeldet, dass 
das RRZN per Präsidiumsbeschluss 
umbenannt wird. Der neue Name hat-
te das Kürzel ZIT, später gab es dann 
die Version Z.IT. Dass die Beschäftig-
ten mit dieser Kurzform aufgrund der 
englischen Bedeutung „Pickel“ nicht 
glücklich waren, wurde dabei eben-
falls erwähnt. 

Geht man davon aus, dass die ver-
antwortlichen Personen auch mal in 
der Internet-Welt gesucht haben, so 
werden sie wohl zunächst die aus der 
LUH stammende Suchmaschine me-
tager.de verwendet haben. Denn die-
se liefert bei der Suche nach ZIT eher 
neutrale Ergebnisse. Anders wird es 
mit diesem Suchwort beim Marktfüh-

rer Google, da liefert ZIT sehr viele, 
sehr unappetitlich pickelige Ergebnis-
se. Irgendwann gab es den entschei-
denden Hinweis auf diesen unschö-
nen Umstand, der ein Umdenken im 
Präsidium bewirkte. Es wird nun aber 
erneut ein neuer Name gesucht, dies-
mal mit Unterstützung aus dem Be-
reich Marketing und Management. Da 
es keine zwei Namensänderungen in 
kurzer Zeit geben soll, darf im Winter-
semester das RRZN als Name weiter 
verwendet werden. 

Einem englisch 
sprechenden Ge-
sprächspartner ge-
stehen zu müssen: 
„Ich arbeite beim Pi-
ckel!“, diese kleine 
Peinlichkeit bleibt 

den Beschäftigten jetzt wohl erspart. 
 

 
 
 

 
Jugend- und Auszubildendenvertretung  

Sprechzeiten: 
jede ungerade Kalenderwoche 
montags von 14:30 - 16:00 Uhr 

 2433 
Büro: Welfengarten 3, Gebäude 1111 

 

 
 
 
Vorsitzender: 
Philipp Schrader  4133 
I. f. Regelungstechnik 

Stellvertreter: 
Andre Kalka  4133 
I. f. Mechatronische Systeme 
Marius Schrader  2691 
I. f. Landschaftsarchitektur 
Thorsten Marschall  17537 
Philosophische Fakultät – TSB 
Tobias Kabuss  17820 
Juristische Fakultät – TSB 
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VOR NOVEMBER 2006 AN DER LUH BESCHÄFTIGT? 
 

 
Beschäftigte, die danach eingestellt 
worden sind, können jetzt beruhigt mit 
dem Lesen dieses Artikels aufhören –  
interessant sind die folgenden Hin-
weise nur für langjährig Beschäftigte. 

Besitzstand bei den kinderbezoge-
nen Entgeltbestandteilen? 

Beschäftigte, deren Kinder vorhaben 
demnächst freiwilligen Wehrdienst 
oder den Bundesfreiwilligendienst ab-
zuleisten, müssen aufpassen. Unter 
Umständen kann der Anspruch auf 
die Weiterzahlung der alten Bezüge-
bestandteile, die auf der Abrechnung 
als „Besitzstand Kind“ ausgewiesen 
sind, erlöschen. Hier sollten Sie sich 
vorher erkundigen, welche Form der 
Dienste unschädlich bleibt. 

Anspruch auf Strukturausgleich 
jetzt  prüfen und ggf. beantragen!  

Strukturausgleich erhalten aus-
schließlich diejenigen Beschäftigten, 
die am 01.11.2006 aus dem BAT in 
den TV-L übergeleitet wurden. Und 
auch dann nur, wenn sie die in der 
Strukturausgleichstabelle genannten 
Voraussetzungen bezogen auf Vergü-
tungsgruppe, Bewährungsaufstieg, 
Stufe des Ortszuschlags und Lebens-
altersstufe erfüllt haben. Nachzulesen 
ist dieses ach so unkomplizierte Pa-
pier auf unten stehendem Link. Aber 
solche Verhandlungsergebnisse sind 
wir ja gewohnt, wenn es um die Geld-
börse der Landesregierung geht. 

Durch ein jetzt rechtskräftiges Urteil 
wurde für den Bereich „TV-Bund“ die 
Rechtsauffassung der Gewerkschaft 
ver.di bestätigt, dass die Vergütungs-

gruppe, in der die/der Beschäftigte 
zum Zeitpunkt der Überleitung am 
01.11.2006 eingruppiert war, Grund-
lage für den Anspruch auf Struktur-
ausgleich ist – nicht etwa die Ein-
gruppierung zum Zeitpunkt der Ein-
stellung, wie es die Arbeitgeber ver-
treten. So könnten nun mehr Beschäf-
tigte in den Genuss des Strukturaus-
gleichs kommen. Der Bund erkennt 
mittlerweile das Urteil des Landesar-
beitsgerichtes für alle Bereiche an – 
auf Länderebene wird dies trotz eines 
ähnlich positiven Urteils zum TV-L in 
Mecklenburg-Vorpommern jedoch 
nach wie vor blockiert. Der Entscheid 
der derzeit anhängigen Revision beim 
BAG (Bundesarbeitsgericht) wird aber 
voraussichtlich nicht zu einem ande-
ren Ergebnis führen.  

Es ist jetzt also für die betroffenen 
Beschäftigten angesagt, ihre individu-
ellen Ansprüche zu überprüfen. Für 
viele KollegInnen kann es dabei um 
einen durchaus nennenswerten Be-
trag gehen!  

Die notwendigen Informationen wie 
Vergütungsabrechnungen von Okto-
ber bis Dezember 2006, Vergütungs- 
und Fallgruppe sowie die damalige 
Ortszuschlags- und Lebensaltersstufe 
sollten noch verfügbar sein (ggf. fra-
gen Sie die Personalverwaltung). 
Schauen Sie dann unter dem unten 
stehenden Link auf den Personalrats-
seiten nach. Mit Berufung auf die Ur-
teile sollte bei Anspruch dann die 
Zahlung schriftlich eingefordert wer-
den. Unter Berücksichtigung der Aus-
schlussfrist von sechs Monaten ist es 
auch heute noch möglich, den Struk-
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Hier eine kleine Hilfe für die Beantragung: 
„Hiermit mache ich aufgrund des Urteils des Landes-
arbeitsgerichts Baden-Württemberg, Az: 13 Sa 73/10 
und des Urteils des Landesarbeitsgerichts Mecklen-
burg-Vorpommern, Az: 2 Sa 93/10 einen monatlichen 
Strukturausgleich ab … in Höhe von … € geltend. Ich 
bin in der Entgeltgruppe E … eingruppiert und war 
zum Zeitpunkt der Überleitung eingruppiert in Vergü-
tungsgruppe … BAT mit/ohne Aufstieg nach … Jah-
ren in Vergütungsgruppe … BAT, Ortszuschlagsstufe 
…, Lebensaltersstufe … .“  

turausgleich bei Vorliegen der ent-
sprechenden Voraussetzungen gel-
tend zu machen.  

Wichtig dabei ist aber auch, die mög-
lichen Auswirkungen abzuwägen. 
Falls bereits ein Strukturausgleich ge-
zahlt wird, sollten Sie überprüfen, ob 
die nun gerichtlich erstrittene Rege-
lung tatsächlich eine Verbesserung 
bedeutet.  

Bei Unsicherheiten lassen Sie sich 
beraten, bevor Sie einen entspre-
chenden Antrag stellen. Auch die 
Gewerkschaft hilft weiter!  
 

 
 
 
 

AZUBI-WETTBEWERB 
 

 
Unter dem Motto: „Jugend schweißt“ 
hat der Deutsche Verband für 
Schweißen und verwandte Verfahren 
e.V. (DVS) Jungschweißer zwischen 
16 und 23 Jahren 
in Deutschland auf-
gerufen, ihr prakti-
sches Können und 
theoretisches 
Fachwissen im 
Wettbewerb mit 
anderen zu mes-
sen. Die Teilneh-
mer konkurrieren 
alle zwei Jahre zu-
nächst in den Be-
zirksverbänden, dann auf Landesver-
bandsebene und schließlich auf Bun-
desebene.  

Benett-Marc Schulz und Paul Sta-
ginsky, Auszubildende als Feinwerk-
mechaniker der Fachrichtung Fein-
mechanik vom Institut für Turboma-
schinen und Fluid- Dynamik sind dem 
Aufruf gefolgt und haben in der Leis-
tungsklasse „Fortgeschrittene“ am 

Bezirkverbandswettbewerb an der 
Schweißtechnischen Lehr- und Ver-
suchsanstalt (SLV) in Hannover am 
16.04.2011 teilgenommen.  

Paul Staginsky belegte den 
4. Platz in der Disziplin Wolf-
ram- Inertgasschweißen 
(WIG). 

Benett-Marc Schulz schaffte 
den 1. Platz in seiner Diszip-
lin Lichtbogenhandschwei-
ßen (E) und qualifizierte sich 
somit für den Landesver-
bandswettbewerb, der am 
17./18.06.2011 in Wilhelms-

haven stattfand. Dort trat er in den 
Wettkampf mit den Siegern der Be-
zirkswettbewerbe der Landesverbän-
de Niedersachsen/Bremen und Ham-
burg/ Schleswig-Holstein und belegte 
den 3. Platz. 

Wir gratulieren Benett-Marc Schulz 
und Paul Staginsky und wünschen 
ihnen weiterhin viel Erfolg und Freude 
in ihrem Beruf.  

 

http://www.uni-hannover.de/pr/TVL/TVUE-L_Anl_3.pdf  
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BEGRÜSSUNG DER NEUEN AZUBIS 
 

 

In diesem Jahr konnten der Präsident 
der LUH, Professor Barke, der haupt-
amtliche Vizepräsident Herr Scholz 
und der Ausbilderbeirat am 2. August 
im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
28 neue Auszubildende begrüßen. 

Der Personalrat und der arbeitsmedi-
zinische Dienst stellten sich vor und 
gaben einen kurzen Einblick in ihre 
Arbeit. 

Sehr zu unserem Bedauern hat kein 
Mitglied der Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung an der Begrü-
ßungsveranstaltung teilgenommen. 

Die neuen Azubis werden in den 
kommenden drei bis dreieinhalb Jah-
ren in zahlreichen Berufen ausgebil-
det. Wir wünschen ihnen für diesen 
Weg alles Gute und einen erfolgrei-
chen Abschluss. 

Bei auftretenden Fragen oder Prob-
lemen bei der Ausbildung wird den 
neuen Azubis dann sicherlich die JAV 
mit Rat und Tat zur Seite stehen 
(Kontaktdaten siehe S. 17), natürlich 
können sich die Azubis auch direkt an 
den Personalrat wenden. 
 

 
 
 

STELLENANZEIGE DER PERSONALRÄTE  
 

 
In unserem letzten PR-Info (Ausgabe 
4) hatten wir mit Hilfe einer als Stel-
lenanzeige gestalteten Seite versucht 
für unsere Arbeit im Personalrat zu 
werben und neue Mitstreiter und Mit-
streiterinnen zu gewinnen. Auch auf 
dem Sommerfest der LUH haben wir 
noch einmal mit unserer Stellenan-
zeige geworben und mit einem ge-
sonderten Plakat die vielen verschie-
denen Wirkungsbereiche der Perso-
nalräte deutlich gemacht. Die unge-
wöhnliche Form als Stellenanzeige 
war also kein Joke. Sie sollte etwas 
mehr Aufmerksamkeit für dieses eh-
renamtliche Engagement wecken. Ei-
nige Beschäftigte haben sich erfreuli-
cherweise auch schon gemeldet und 
wir hoffen natürlich noch auf weitere 
Interessenten! Falls Sie noch Fragen 

oder schon Interesse haben, rufen 
Sie uns an. 

Wir haben die interessierten Beschäf-
tigten zu einer Gesprächsrunde in die 
Räume des Personalrates eingeladen 
und ihnen die Chancen und Möglich-
keiten der Personalratsarbeit geschil-
dert sowie einen Einblick in unsere 
derzeitigen Arbeitsbedingungen und 
aktuellen Schwerpunkte gegeben.  

Wie kürzlich vom Innenministerium 
bekannt gegeben wurde, sollen die 
Personalratswahlen am 06.03.2012 
durchgeführt werden. Dieser Termin 
ist bei genauer Betrachtung nicht 
mehr weit weg. Es wird also langsam 
Zeit sich über eine Kandidatur Ge-
danken zu machen, um die wichtige 
Arbeit der Personalräte für die nächs-
te Wahlperiode zu gewährleisten. 
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IN EIGENER SACHE 
 

 
Seit Mitte Juli 
nutzt unsere 
Personalrats-
kollegin Barbara 
Zadow den pas-
siven Teil der 
Altersteilzeit. Mit 
Barbara ist eine 
langjährige 
Personalrätin 
ausgeschieden, die vielen Beschäftig-
ten bekannt war. Nach dem berufli-
chen Wiedereinstieg im Reinigungs-
dienst arbeitete Barbara entspre-
chend ihrer Ausbildung wieder in der 
Verwaltung und wurde dann im Büro 
der Personalräte als Sekretärin ein-
gesetzt. Durch ihr persönliches Enga-
gement und Interesse war es so nur 
eine Frage der Zeit, bis sie sich selbst 
der Herausforderung einer Kandidatur 
stellte und seit nunmehr 9 Jahren 
auch freigestellt für den Personalrat 
aktiv war. Ihr besonderes Interesse in 
dieser Zeit lag bei den Belangen ihrer 
ehemaligen Kolleginnen des Reini-
gungsdienstes, den Fragen der be-
trieblichen Gesundheit und den be-
sonderen Belangen der Auszubilden-
den. Nach schweren gesundheitlichen 
Rückschlägen hoffen wir nun vor al-
lem für Barbara, dass sie für den 
neuen Lebensabschnitt die nötige 
Kraft, Freude und Energie hat.  

Ende August hat 
auch unser Kollege 
Lothar Hapke sei-
nen letzten Tarifur-
laub angetreten und 
geht danach in die 
Freizeitphase der 
Altersteilzeit. Lothar 

ist seit 1975 an unserer Universität, 
ursprünglich tätig in der Raumverwal-
tung und seit 1994 in der EDV-
Abteilung der Verwaltung (IuK). In 
den Personalrat ist er erstmalig 2004 
gewählt worden. Nach seiner Wie-
derwahl 2008 wurde er dann freige-
stellt und hat sich damit noch einmal 
einer neuen Herausforderung gestellt. 
Neben der Mitarbeit in den Personal-
ratsarbeitsgruppen Weiterbildung, 
Umstrukturierung, Technologiebeglei-
tung und Gesundheitsmanagement 
hat uns Lothar auch tatkräftig bei den 
unterschiedlichsten Außenterminen 
unterstützt. Nach überstandenen ge-
sundheitlichen Rückschlägen wün-
schen wir Lothar für die Zukunft vor 
allem Gesundheit und alles Gute so-
wie viel Zeit für seine vielseitigen 
Hobbys. 

Neue Gesichter im PR-LUH 

Durch das Ausscheiden von Barbara 
Zadow und Lothar Hapke war es nicht 
einfach für die verbleibende Zeit bis 
zur Wahl noch Mitglieder des Perso-
nalrates für die hauptamtliche Mitar-
beit zu gewinnen. Zwei nachgerückte 
Mitglieder des Personalrates haben 
sich erfreulicherweise nun bereit er-
klärt, uns auch freigestellt zu unter-
stützen. Hierbei handelt es sich um 
die Kollegin Gudron Mrus, die zukünf-
tig mit 75% der Arbeitszeit freigestellt 
ist. Bis zu ihrer Freistellung war sie im 
Dezernat Finanzen tätig und davor 
lange Jahre im Dezernat Recht. Ne-
ben diesen Aufgaben hat sie sich 
auch viele Jahre als dezentrale 
Gleichstellungsbeauftragte der Ver-
waltung engagiert und ist seit 2008 
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Ersatzmitglied 
des Personalra-
tes. Sie möchte in 
die Fußstapfen 
von Barbara tre-
ten und sich um 
die Reinigungs-
kräfte, das Ge-

sundheitsmana-
gement und die Jugendarbeit an der 
LUH kümmern. Die zweite Unterstüt-
zung erhalten wir durch den Kollegen 
Andre Hruschka, der als Feinwerk-
mechanikermeister im Institut für Tur-

bomaschinen und Fluiddynamik tätig 
ist und zukünftig mit 20 % seiner Ar-
beitszeit freigestellt sein wird. Er hat 
2008 ebenfalls erstmalig für den 
Personalrat kandi-
diert und will sich 
nun noch mehr für 
die Interessenver-
tretung im Bereich 
Arbeitssicherheit 
sowie Ausbildung 
engagieren. 

 
 
 
 
 
 

 

UNSER GUTES RECHT 
 

 
Kein eigenmächti-
ger Urlaubsantritt 
Der Arbeitnehmer 
darf nicht eigen-
mächtig Urlaub 
nehmen. Tut er es 
trotzdem, stellt die-
ses Verhalten eine schwere Pflicht-
verletzung dar. Sie rechtfertigt aber 
nicht in jedem Fall eine fristlose Kün-
digung. Die Beschäftigung des Ar-
beitnehmers bis zum Ablauf der or-
dentlichen Kündigungsfrist ist zumut-
bar, wenn der Arbeitnehmer lange 
Zeit arbeitsunfähig erkrankt war, sich 
nicht sicher ist, ob er wieder vollstän-
dig genesen ist und subjektiv meint, 
zur endgültigen Wiederherstellung der 
Arbeitsfähigkeit eines Urlaubs zu be-
dürfen. 
(Landesarbeitsgericht Berlin-Brandenburg, 
Urteil vom 26.11.2010 – 10 Sa 1823/10) 

 

Einsicht in Personalakte auch nach 
Beschäftigungsende 
Der Arbeitnehmer hat auch nach Be-
endigung des Arbeitsverhältnisses ein 
berechtigtes Interesse daran, den In-
halt seiner fortgeführten Personalakte 
auf ihren Wahrheitsgehalt zu überprü-
fen. 
(Bundesarbeitsgericht, Urteil vom 
16.11.2010 – 9 AZR 573/09) 

 
Werbungskosten 
Aufwendungen für ein so genanntes 
Erststudium nach abgeschlossener 
Berufsausbildung können als Wer-
bungskosten abgezogen werden. Sie 
sind keine Kosten der Berufsausbil-
dung. 
(Bundesfinanzhof, Urteil vom 18.06.2009 – 
VI R 14/07) 
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PERSONALRATSMITGLIEDER GPR und PR-LUH 
 

 
 
Bettina Aichinger GPR / PR-LUH  19903 
Katja Bohne Vorsitzende GPR / PR-LUH    2446 
Stefan Bork PR-LUH  19907 
Marc André Brinkforth GPR    5144 
Tobias Cramm PR-LUH    3017 
Gabriela Fleige GPR  19155 
Nikolaos Gilantzis PR-LUH    2648 
Monika Gorny GPR    3070 
Heike Gutsche GPR    3458 
Ulrike Hepperle GPR    2795 
Elke Hildebrandt GPR  17379 
Michael Holert GPR  19451 
Elfi Holtz GPR / PR-LUH    4590 
Sabine Hoppenberg PR-LUH    3244 
Andre Hruschka PR-LUH    3213 
Karl-Heinz Iwannek PR-LUH    3081 
Volker Lange GPR  19906 
Hartmut Lehne GPR / PR-LUH    3785 
Joachim Lilienthal GPR / PR-LUH    3981 
Hans-Ulrich Metzger PR-LUH    2171 
Gudron Mrus PR-LUH    5216 
Hans-Georg Nanko GPR    3415 
Martin Pracht GPR  19079 
Sandra Schmakeit PR-LUH    4277 
Jörg Schollbach Vorsitzender PR-LUH / GPR  19901 
Uwe Spillebeen PR-LUH    5226 
Oliver Wempe GPR    3376 
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Impressum: Personalratsbüro: 
V.i.S.d.P.:  H. Buchholz, D. Feig 
K. Bohne, J. Schollbach  3074,  3075 
Redaktion:  buero@personalrat.uni-hannover.de  
Personalräte GPR / PR-LUH http://www.uni-hannover.de/pr/  
 Welfengarten 3, Gebäude 1111 
 
Sprechzeiten:  Mo, Di, Do: 9 – 15 Uhr, Fr: 9 – 12 Uhr 
 und Termine nach Vereinbarung 
 Mittwochs finden Personalratssitzungen statt! 
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